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SCHULBAUTEN UND KINDERGÄRTEN

Haus Adeline Favre
Katharina-Sulzer-Platz 9

Das Haus Adeline Favre wurde 2020 als Neubau für das Departement Gesundheit der
Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften (ZHAW) eröffnet. Der Bau von pool
Architekten steht auf dem Fussabdruck der ehemaligen Sulzer-Halle 52 und fügt sich mit
seiner gelben Klinkerfassade bewusst in das industrielle Ensemble am Katharina-Sulzer-
Platz ein.
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Neubau im industriellen Herzen

Das Haus Adeline Favre steht am Katharina-Sulzer-Platz im ehemaligen Sulzer-Areal. Dieser Platz war einst ein
wichtiger Lager- und Umschlagort der Giessereien und ist bis heute stark vom industriellen Charakter des Areals
geprägt. Backsteinfassaden, grossmassstäbliche Baukörper und die historische Kranbahn bestimmen das
Erscheinungsbild.

Der Neubau entstand an der Stelle der ehemaligen Halle 52. Anders als die benachbarte Halle 53, die unter
Denkmalschutz steht, durfte diese abgebrochen werden. Das im Jahr 2013 aus einem Architekturwettbewerb
hervorgegangene Projekt «Samba» von pool Architekten übernahm jedoch Spuren des Vorgängerbaus und suchte
bewusst die Nähe zur historischen Industriearchitektur.

Eine Fassade als Weitererzählung

Äusserlich erscheint das Haus Adeline Favre fast wie ein Industriebau. Die Fassade besteht aus selbsttragendem
gelbem Klinkermauerwerk und nimmt die Gliederung der benachbarten Sulzer-Bauten auf. Vertikale Lisenen, ein
niedriger Betonsockel und hohe Fensteröffnungen erinnern an die ehemaligen Giessereihallen.

Auch die historische Kranbahn blieb erhalten. Vor dem Abbruch wurde sie fachgerecht demontiert, auf dem
Baugelände ausgelagert und nach Fertigstellung der Fassade wieder montiert. Dadurch bleibt ein prägendes
Element des Katharina-Sulzer-Platzes sichtbar.

Trotz dieser starken Annäherung an die umliegenden Industriebauten handelt es sich nicht um eine Rekonstruktion
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eines realen Vorbildes, sondern um einen eigenständigen Neubau. Die Fassade übersetzt die industrielle
Formensprache in eine zeitgenössische Bauweise. Die Fenster sind grösser gerastert. Sie bestehen aus filigranen
Stahlprofilen mit Dreifach-Isolierverglasung und erfüllen heutige energetische Anforderungen.

Das Atrium als gedeckter Aussenraum

Im Innern zeigt sich ein deutlicher Bruch zur ruhigen äusseren Erscheinung. Die Räume sind um ein grosses,
überdachtes Atrium organisiert. Dieses wird von umlaufenden Galerien gefasst und durch Oberlichter mit Tageslicht
versorgt. Hörsäle, Praxisräume und Spezialräume sind als versetzte Betonvolumen in den Innenhof gestapelt.

Durch diese Anordnung entstehen Terrassen, Nischen, Treppen und offene Begegnungszonen. Das Atrium ist nicht
nur Erschliessungsraum, sondern ein zentraler Lern- und Aufenthaltsort. Es soll den informellen Austausch zwischen
Studierenden, Dozierenden und Mitarbeitenden fördern. Damit greift das Gebäude einen klassischen
Hochschultypus auf: eine zentrale Halle mit umlaufenden Gängen und angrenzenden Unterrichtsräumen.

Die Gestaltung unterstützt den Eindruck eines gedeckten Aussenraums. Kandelaberartige Leuchten, Outdoor-
Mobiliar und die offene Raumfolge lassen das Atrium eher wie eine Piazza wirken als wie eine gewöhnliche
Eingangshalle.

Material, Farbe und Orientierung

Während die Aussenfassade auf gelben Klinker setzt, wird das Innere durch den Sichtbeton dominiert. Die
gestapelten Raumkörper erscheinen roh und skulptural. Vermittelnd wirkt die umlaufende Raumschicht zwischen
Fassade und Atrium: Dort taucht gelber Kalksandstein auf, der die Materialität des Äusseren in den Innenraum
weiterführt.

Die Farbgestaltung dient auch der Orientierung. Die Böden der einzelnen Geschosse sind in erdigen Farbtönen
gehalten. Praxisräume wurden in hellblauen Tönen gestaltet, Hörsäle in rötlichen Farben. Die nichttragenden Wände
der Galerien bestehen aus gelbem Kalksandstein. So entsteht eine Atmosphäre, die zwischen industrieller
Robustheit und lernfreundlicher Aufenthaltsqualität vermittelt.

Zur künstlerischen Gestaltung gehören sgraffitoartige Wandbilder von Judith Albert. Sie legen bildlich die rauen
inneren Schichten des Betons frei und betonen damit das Prozesshafte des Ortes.

Raumprogramm und Nutzung

Das Haus Adeline Favre umfasst sechs oberirdische und zwei unterirdische Geschosse. Die Geschossfläche beträgt
rund 25’300 Quadratmeter. Im Gebäude befinden sich Unterrichts- und Praxisräume, Hörsäle, Büros, ein
Ambulatorium, ein Simulationszentrum, eine Cafeteria und Zonen für Selbstverpflegung.

Der Bau ist auf das Departement Gesundheit der ZHAW zugeschnitten. Er dient der Ausbildung in Pflege,
Physiotherapie, Ergotherapie und Geburtshilfe. Die räumliche Organisation unterstützt die interprofessionelle Lehre:
Verschiedene Gesundheitsberufe arbeiten im selben Gebäude, nutzen gemeinsame Aufenthalts- und Lernzonen und
begegnen sich im zentralen Atrium.
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Nachhaltigkeit und Bedeutung

Das Haus Adeline Favre erfüllt den Minergie-Standard und wurde nach den Richtlinien des SIA-Effizienzpfads Energie
2040 geplant. Beheizt und gekühlt wird es unter anderem über ein thermoaktives Bauteilsystem sowie Fernwärme
und Fernkälte. Auf Autoparkplätze wurde bewusst verzichtet; stattdessen entstanden grosszügige Veloabstellplätze.
Die Nähe zum Winterthurer Hauptbahnhof unterstützt diese Ausrichtung.

Architektonisch steht das Gebäude exemplarisch für den Wandel des Sulzer-Areals vom Industrie- zum
Bildungsstandort. Es ersetzt eine ehemalige Giessereihalle, ohne den industriellen Charakter des Ortes aufzugeben.
Gerade darin liegt die besondere Qualität des Baus: Er versucht nicht, sich vom Bestand abzusetzen, sondern
entwickelt die bestehende Stadtstruktur weiter. Das Haus Adeline Favre zeigt exemplarisch, wie sich historische
Industrieareale transformieren lassen, ohne ihre räumliche Identität.

Namensgebung

Benannt ist das Gebäude nach der Walliser Hebamme Adeline Favre (1908–1983). Favre arbeitete während
Jahrzehnten in abgelegenen Bergregionen des Val d’Anniviers und galt als Pionierin der modernen Hebammenarbeit
in der Schweiz. Bekannt wurde sie insbesondere durch ihre autobiografischen Schriften über den Hebammenalltag
im Wallis.

TSCHANZ, MARTIN: MIMETISCH EINGEPASST. HAUS ADELINE FAVRE DER ZHAW WINTERTHUR VON POOL ARCHITEKTEN, IN: WERK,
BAUEN + WOHNEN, 108. JG., NR. 3, 2021, S. 57–61.
BAUDIREKTION KANTON ZÜRICH, HOCHBAUAMT (HG.): HAUS ADELINE FAVRE. NEUBAU DEPARTEMENT GESUNDHEIT. EINWEIHUNG,
ZÜRICH 2020.
THURNHERR, ANDREA: BILDUNG IN WINTERTHUR: ZHAW ERÖFFNET NEUES HAUS FÜR HEBAMMEN, IN: DER LANDBOTE, 28.08.2020.

Links

Webseite: ZHAW Campus Haus Adeline Favre in Winterthur
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